Deutscher Bundestag 
2.Wahlperiode 
1953 


Drucksache 2179 


Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 2. März 1956 

6 — 60003 — 282/56 II 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Anbei übersende ich den 

Entwurf eines Gesetzes über die Handwerks- 
zählung 1956 (Handwerkszählungsgesetz 1956) 

nebst Begründung mit der Bitte, die Beschlußfassung des Bundestages 
herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister für Wirtschaft. 

Der Bundesrat hat in seiner 152. Sitzung am 20. Januar 1956 gemäß 
Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, zu dem Gesetz- 
entwurf wie folgt Stellung zu nehmen: 

Die Eingangsworte des Gesetzes sind wie folgt zu fassen: 

„Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das folgende 
Gesetz beschlossen:" 

Begründung 

Das Gesetz bedarf der Zustimmung des Bundesrates, well es von 
den Ländern ausgeführt wird und ln §§ 4 und 5 das Verwaltungs- 
verfahren von Landesbehörden regelt. 

Im übrigen erhebt der Bundesrat gegen den Entwurf keine Ein- 
wendungen. 

Die Bundesregierung kann nicht die vom Bundesrat zu den §§ 4 und 5 
des Gesetzentwurfs vertretene Auffassung teilen. Sie hält vielmehr 
an ihrer Auffassung fest, daß der Gesetzentwurf der Zustimmung 
des Bundesrates nicht bedarf. Die §§ 4 und 5 des Gesetzentwurfs 
enthalten keine Regelung des Verwaltungsverfahrens, sondern 
materiellrechtliche Vorschriften. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Dr. h. c. Blücher 


Druck: Bonner Universitäts-Buchdruckerei, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, 
Rheinallee 20, Telefon 3551 



Entwurf eines Gesetzes 

Über die Handwerkszählung 1956 (Handwerkszählungsgesetz 1956) 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz 
beschlossen: 

§ 1 

Im Kalenderjahr 1956 wird eine Hand- 
werkszählung als Bundesstatistik durchge- 
führt. 

§ 2 

Die Handwerkszählung erfaßt die in der 
Anlage zu diesem Gesetz bezeichneten Tat- 
bestände. 

§ 3 

Die Handwerkszählung erstreckt sich auf 
alle nach § 6 des Gesetzes zur Ordnung 
des Handwerks (Handwerksordnung) vom 
17. September 1953 (Bundesgesetzbl. I S. 1411) 
in der Handwerksrolle eingetragenen Betriebe. 

§ 4 

(1) Die Handwerkskammern stellen den für 
die Durchführung der Zählung zuständigen 
Landesbehörden die Anschriften der nach § 3 
auskunftspflichtigen Betriebe auf Anfordern 
zur Verfügung. 


(2) Soweit bei der Durchführung der Zäh- 
lung Handwerkskammern und Kreishandwer- 
kerschaften zur Mitwirkung herangezogen 
werden, unterliegen sie den Vorschriften des 
§12 Abs. 1 und des § 13 des Gesetzes über die 
Statistik für Bundeszwecke (StatGes) vom 

3. September 1953 (Bundesgesetzbl. I S. 1314). 

§ 5 

Die Weiterleitung von Einzelangaben aus 
Abschnitt A (Allgemeines) Nummern 1 bis 7 
der Anlage zu diesem Gesetz nach § 12 Abs. 2 
StatGes an die zuständige Handwerkskammer 
zur Ergänzung der Handwerksrolle ist zu- 
gelassen. 

§ 6 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 
Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes vom 

4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) auch im 
Land Berlin. 

§ 7 

Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner 
Verkündung in Kraft. 
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Anlage zum Entwurf eines Gesetzes für die Handwerkszählung 1956 
(Handwerkszählungsgesetz 1956) 


Eingang: 

Kartei: 

Prüfung: 

Statistisdies Landesarnt 

Laufende Nutnrner: 


Handwerkszählung 1956 

Durchgeführt auf Grund des Gesetzes Die Ausfüllung dieses Fragebogens ist gesetzliche Pflicht. Zur Beantwor- 

tung dieses Fragebogens sind alle auf Grund der Handwerksordnung in die Handwerksrolle eingetragenen selbständigen Hand- 
werker und handwerklichen Nebenbetriebe (auch solche der öffentlichen Hand) verpflichtet. Angaben für evtl, bestehende 
Filialbetriebe sind in den Bogen des Hauptbetriebes mit einzu beziehen. Alle Angaben werden geheimgehalten und dienen 
nicht steuerlichen Zwecken. 

Handwerkliche Nebenbetriebe haben die Fragen A 3, 4, 6, 8 bis 11, F2 sowie die Abschnitte B, G und H nicht zu beantworten. 


A. ALLGEMEINES 

1. a) Vor- und Familienname des Betriebsinhabers oder Name der in das Handelsregister eingetragenen Firma 


Nicht 

ausfüllen 


Betriebssitz: Gemeinde Kreis 

Straße Nr Telefon: Amt Nr. 

b) Erster Inhaber (Name) geb. am: 

Meisterprüfung abgelegt im Jahre bei Handwerkskammer 

c) Zweiter Inhaber (Name) geb. am: 

Meisterprüfung abgelegt im Jahre bei Handwerkskammer 

2. Hauptsächlich ausgeübtes Handwerk (Handwerkszweig) nach beiliegendem Verzeichnis: 


3. Betreiben Sie außer Handwerk noch Landwirtschaft, eine Gaststätte, ein Verkehrsgewerbe, Han- 
del (mit nicht selbst hergestellten Erzeugnissen) oder eine andere wirtschaftliche Tätigkeit? 

ja oder nein 

wenn ja: 

a) welche: 


b) überwiegt die handwerkliche Tätigkeit gegenüber pinyplnpn dpr nntpr a) angegebenen 

Tätigkeiten; liegt also der wirtschaftliche Schwerpunkt des Betriebes gemessen an der Zahl 

der dafür eingesetzten Beschäftigten oder der geleisteten Arbeitsstunden im Handwerk? 

ja oder nein 

4. Gehört zum Handwerksbetrieb ein Ladengeschäft der gleichen Branche (auch Verkaufsraum oder 

Annahmestelle)? 

ja oder nein 

5. Ist der Betrieb handwerkliche!* Nebenbetrieb eines Unternehmens des Handels, der Landwirt- 

schaft, der Industrie, des Verkehrs, der Energieversorgung oder eines sonstigen Wirtschafts- 
zweiges? 

ja oder nein 

wenn ja: 

a) welchem Wirtschaftszweig gehört das Unternehmen an? 


b) wird der Nebenbetrieb von einer Körperschaft, Anstalt oder Stiftung des öffentlichen Rechts 

betrieben (wie Bund, Land, Gemeinde, Gemeindeverband, Zweckverband, Sozialversiche- 

rungsträger)? ja oder nein 

6. Ist der Inhaber des Handwerksbetriebes im Handelsregister eingetragen? 

ja oder nein 

7. Besitzt der Betriebsinhaber (oder der Betriebsleiter) die Befugnis zur Anleitung von Handwerks- 
lehrlingen? 

ja oder nein 

wenn ja: 

a) auf Grund einer Meisterprüfung im Handwerk? 

ja oder nein 

b) auf Grund einer Verleihung im Handwerk? 

ja oder nein 
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Nicht 

ausfüllen 


8. Wenn Landwirtschaft einschl. Gartenbau (Eigenland und Pachtland — Jedoch nicht Deputat- 
land — zusammen) betrieben wird; 

a) wie groß ist die selhstbewirtschaftete Gesamtfläche? Hektar Ar 

b) wie groß ist die landwirtschaftliche Nutzfläche? *) Hektar Ar 

1) Hier sind auch Waldland, Haus- und Hofraum, Wege, Cewüsser usw. ein- 
zubeziehen. 

2) Hierzu rechnen Acker, Gartenland, Wiese, Weide, Rebfläche, Obstanlagen, 

Baumschulen und Korbweidenanlagen. 

9. Arbeitet der Handwerksbetrieb 

a) ganz oder überwiegend im eigenen Gebäude bzw. auf eigenem Grundstück? 

b) ganz oder überwiegend in gemieteten Räumen bzw. auf gemietetem oder gepachtetem 
Grundstück? 

10. Machen Sie jährlich eine Inventur? 

11. Melden Sie zur Industrieberichterstattung? 

12. Gehört der Betriebsinhaber (oder der Betriebsleiter) einer Innung an? 


B. ALTERSVERSORGUNG UND KRANKENVERSICHERUNG DES INHABERS 


1. In welcher Form haben Sie Ihre Altersversorgung geregelt? 

a) durch Angestelltenversicherung? 

b) durch Lebensversicherung? 

c) durch Halbversicherung (Halbdeckung in der Angestelltenversicherung)? 

d) durch sonstige Versicherungen (z. B. Invalidenversicherung, Spezialversicherungen 
wie für Schornsteinfeger, Bäcker u. a.)? 

e) Beziehen Sie bereits eine Rente aus einer dieser Versicherungen oder ist Ihnen eine 
Lebensversicherungssumme ausgezahlt worden? 

2. Sind Sie Mitglied einer Krankenversicherung? 

a) bei einer Krankenkasse der Sozialversicherung (also einer Orts-, Land-, Betriebs-, 
Innungs-, Knappschaftskrankenkasse, einer Ersatzkasse oder der Seekasse)? 

b) bei einer anderen Krankenkasse? 


C. BESCHÄFTIGTE AM 31. 5. 1956 


ja oder nein 


ja oder nein 


ja oder nein 


ja oder nein 


ja oder nein 


Nicht 

ausfüllen 


ja oder nein 


ja oder nein 


ja oder nein 


ja oder nein 


ja oder nein 


ja oder nein 


ja oder nein 
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2. Wieviel Beschäftigte (ohne Inhaber) haben die Meisterprüfung in einem Handwerk 

bestanden? insgesamt 

darunter weiblich 


3, Wieviel Heimarbeiter werden beschäftigt? (Hier sind nur solche Personen 
zu zählen, für die der Betrieb eine Heimarbeiterkarte führt.) 


insgesamt 
darunter weiblidi 


4 Wieviel Schwerbeschädigte sind im Betrieb tätig? 


Sdiwerhe schädigte sind Personen^ die von der für die Durch- 
führung des Bundesversorgungsgesetzes zuständigen Behörde 
als solche anerkannt sind, und Personen, die durch behördliche 
Entscheidung den Schwerbeschädigten gleichgestellt sind. 


a) Tätige Inhaber 

b) Sonstige Beschäftigte 


5. Altersgliederung der tätigen Inhaber, Gesellen und sonstigen Facharbeiter: 


Stellung im Betrieb 

unter 

25 

Jahre 

25 bis 

unter 

30 Jahre 

30 bis 

unter 

35 Jahre 

35 bis 

unter 

40 Jahre 

40 bis 

unter 

45 Jahre 

45 bis 

unter 

50 Jahre 

50 bis 

unter 

60 Jahre 

60 bis 

unter 

65 Jahre 

65 Jahre 

und 

mehr 

a) Tätige Inhaber 

b) Gesellen und sonstige 

■R’n nVi arhoUp-r 






























D. LÖHNE, GEHÄLTER UND SOZIALBEITRÄGE IM KALENDERJAHR 1955 

(einschl. Erziehungsbeihilfen für Lehrlinge) 


(Für Inhaber und für mithelfende Familienangehörige, die in keinem Lohn- oder 
Lehrverhältnis stehen, ist kein Betrag anzusetzen. Handwerkliche Nebenbetriebe 
machen nur Angaben für diesen Nebenbetrieb.) 

1. Bruttosumme der gezahlten Löhne (ohne Keimarbeiterlöhne) einschl. der ge- 
währten Naturalbezüge (z. B. Kost, Logis) 

2. Bruttosumme der gezahlten Löhne für Heimarbeiter 

3. Bruttosumme der gezahlten Gehälter einschl, der gewährten Naturalbezüge 
(z, B. Kost, Logis) 

4. Arbeitgeberanteile zu den Beiträgen zur Sozialversicherung 


5. Beiträge zur Berufsgenossenschaft (Unfallversicherung) 

6, Durchschnittliche Zahl der Lohn- und Gehaltsempfänger (ohne Heimarbeiter) im 
Kalenderjahr 1955 

(Wo die Zahl der Lohn- und Gehaltsempfänger im Laufe des Jahres stark 
geschwankt hat, kann die Zahl geschätzt werden.) 


Wert ln vollen DM 


E. ANTRIEBSMASCHINEN UND STROMVERBRAUCHENDE GERÄTE IM HAND 
WERKSBETRIEB (ohne Kraftfahrzeuge) 


1. Elektro-Motoren (einschl. Einzel ajitrieb und eingebauter oder fest verbundener 
Motoren) 

2. Sonstige stromverbrauchende Geräte und Gegenstände 
(ausgenommen für Raumbeleuchtung und Raumheizung) 

3. Sonstige Antriebsmascbinen (hierher gehören Benzin-, Diesel-, Gas-, Windmotoren, 

Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Wasserturbinen) 


Stück 

installierte 

Gesamtleistung 


kW 


kW 


PS 
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F. UMSÄTZE IM KALENDERJAHR 1955 


Die ümsatzangaben müssen auch die umsatzsteuerfreien Beträge enthalten. 
Bei fehlenden Unterlagen sollen die Aufteilung in Handwerks-, Handels- und 
sonstigen Umsatz sowie die Anteile am Handwerksumsatz gewissenhaft ge- 
schätzt und durdi ein |)x(| Kreuz gekennzeichnet werden. Handwerkliche 
Nebenbetriehe machen nur Angaben für diesen Nehenhetrieb. 


1. Gesamtumsatz (ohne landwirtschaftlichen Umsatz) 

Dieser setzt sich zusammen aus: 

a) Handwerksumsatz 

Neuherstellung, Installation und Montage 

Reparaturen (für fremde Rechnung) 

Dienstleistungen (Friseure [z. B. Haarschneiden usw., 

aber nicht Perückenniacherei], Färber, Gebäudereiniger usw.) 

Handwerksumsatz insgesamt: 

b) Handelsumsatz (Verkauf von fertig bezogenen Waren; Erzeugnisse, die selbst 
hergestellt oder bearbeitet oder eingebaut oder montiert werden, gehören 
zum Handwerksumsatz) 

c) Sonstiger Umsatz (ohne landwirtschaftlicher Umsatz) 

Gesamtumsatz (wie oben): 

2. Von dem Gesamtumsatz entfallen auf; 

a) direkten Export (ohne Interzonenhandel) 

b) Export über den Handel (ohne Interzonenhandel), soweit bekannt 

3. Besteht Ihr Umsatz überwiegend aus Lieferungen oder Leistungen an private 
Personen (also nicht an Behörden, Firmen usw.)? 


Wert in vollen DM 


Wert in vollen DM 


ja oder nein 


G. WARENEINGANG IM KALENDERJAHR 1955 (nach dem Wareneingangsbuch oder Material- und Warenkonto) 

t Wert in vollen DM 


Wareneingang insgesamt: 

davon (gegebenenfalls geschätzt): 

1. Material zur Bearbeitung oder Verarbeitung 

2. Handelsware (Waren zum unmittelbaren Verkauf) 


Die folgende Frage ist nur von den Betrieben zu beantworten, die jährlich eine Inventur machen: 


H. MATERIAL- UND WARENBESTÄNDE 

I. Fertigerzeugnisse und halbfertige Erzeugnisse aus eigener Werkstatt 
(einschl. angefangene Arbeiten) 

2. Bezogene Rohstoffe, Einbauteile, Zubehörteile 

3. Handelsware 


I *) Falls die Inventur nicht zum Jahresschluß durchgeführt wird, ist der 
I Wert der Vorräte am nächstliegenden Inventurstichtag anzugeben. 


insgesamt: 


Wert in vollen DM am | 

31. 12. 1954*) 

31. 12. 1955*) 














Wenn zu den Abschnitten D, F, G und H wegen Neugründung bzw. Neuübernahme des Betriebes keine Angaben oder nur 
Teilangaben gemacht werden konnten, wird gebeten, den Monat und das Jahr der Neugründung bzw. der Übernahme hier 

anzugeben: 

Monat Jahr 


Ich versichere, daß ich die Fragen nach bestem Wissen und Gewissen beantw^ortet habe. 


Ort und Datum 


Stempel und Unterschrift 
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Begründung 


Das Handwerk hat mit 800 000 Betrieben und 
rd. 3,8 Mio Beschäftigten bei einem Jahres- 
umsatz von über 35 Mrd. DM einen wesent- 
lichen Anteil an der deutschen Volkswirt- 
schaft. Seine Wertschöpfung von etwa 
10 Mrd. DM wird nur von der Industrie mit 
52,5 Mrd. DM und von der Land- und Forst- 
wirtschaft mit 12,3 Mrd. DM übertroffen. 

Die Kenntnis über diesen wichtigen Zweig 
der deutschen Wirtschaft ist daher sowohl für 
die Bundesregierung und die Länderregierun- 
gen als auch für die wissenschaftlichen Insti- 
tutionen und für die weitere Öffentlichkeit 
von wesentlicher Bedeutung. Aus diesem 
Grunde wurde bereits im Jahre 1949 eine 
Handwerkszählung veranstaltet. Sie erbrachte 
erstmalig nach dem Kriege einen Überblick 
über die wesentlichsten Tatbestände im Hand- 
werk des Bundesgebietes wie Zahl der Be- 
triebe, Beschäftigte, Umsatz und dessen Unter- 
teilung nach Neuherstellung, Reparaturen, 
Dienstleistungen und Handelsumsatz, Verbin- 
dung mit anderen Wirtschaftsbcreichen, Anteil 
der Vertriebenen und Zuwanderer. 

Die Wirtschaftsstruktur im Jahre 1949 war 
aber noch entscheidend von den außergewöhn- 
lichen Verhältnissen aus der Zeit vor der 
Währungsreform beeinflußt, so daß die Er- 
gebnisse dieser Zählung inzwischen überholt 
und für aktuelle wirtschaftspolitische Maß- 
nahmen nicht mehr brauchbar sind. Während 
über die seither erfolgten Veränderungen in 
anderen Wirtschaftsbereichen hinreichend 
Kenntnisse auf Grund regelmäßig durchge- 
führter amtlicher Statistiken vorliegen, fehlen 
über das Handwerk zuverlässige Unterlagen 
völlig. Diese Unterlagen werden aber dringend 
benötigt von den obersten Bundes- und Lan- 


desbehörden für Wirtschaft, Landwirtschaft 
und Ernährung, Arbeit, Vertriebene usw. nicht 
nur für gewerbe-, arbeitsmarkt- und sozial- 
politische Maßnahmen, sondern auch für Vor- 
haben in den Zonenrand- und Sanierungs- 
gebieten sowie für die Beobachtung der lang- 
fristigen Strukturwandlungen innerhalb der 
Handwerkswirtschaft und hinsichtlich ihrer 
Stellung in der gesamten Wirtschaft der Bun- 
desrepublik. Die Handwerkszählung wird eine 
zuverlässige Grundlage für die Fortschreibung 
von Größenordnungen schaffen, welche die 
strukturelle und konjunkturelle Weiterent- 
wicklung des Handwerks erkennen lassen. 

Der Umfang der Zählung entspricht im allge- 
meinen demjenigen der Zählung von 1949. 
Lediglich für den betriebswirtschaftlichen Be- 
reich werden die Wareneingänge und bei 
einem Teil der Betriebe die Material- und Wa- 
renbestände neu aufgenommen. 

Da die Zählung alle in die Handwerksrolle 
eingetragenen Betriebe erfaßt, ist die Mit- 
wirkung der Handwerkskammern insofern 
erforderlich, als nur bei diesen Stellen das 
Anschriftenmaterial vorliegt. Gleichzeitig ist 
vorgesehen, daß aus dem Abschnitt A des 
Zählungsbogens die Nummern 1 bis 7 in Form 
einer Zweitschrift den Handwerkskammern 
zur Verfügung gestellt werden können, da 
diese Unterlagen unter das Auskunftsrecht 
der Handwerkskammern gemäß § 16 der 
Handwerksordnung fallen. 

Die Zählung bedarf nach § 6 Abs. 1 des Ge- 
setzes über die Statistik für Bundeszwecke 
(StatGes) vom 3. September 1953 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 1314) der Anordnung durch ein 
Bundesgesetz. 
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